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Hochwasserrückhaltebecken Neuwürschnitz - 
Stand der Planung für ein mittleres 
HRB mit Öko-Schlucht  
Holger Haufe,  
Ingo Berndt,  
Mirko Salzmann  
 
Im Rahmen der Umsetzung des Hochwasserschutzkonzeptes Nr. 27 beabsichtigt 
die Landestalsperrenverwaltung des Freistaates Sachsen die Errichtung des ge-
steuerten Hochwasserrückhaltebeckens (HRB) Neuwürschnitz im oberen Ein-
zugsgebiet der Würschnitz am Beuthenbach südwestlich vom Chemnitz. Nach der 
hydraulischen Optimierung einzelner Anlagenbestandteile im Modellversuch an 
der TU Dresden 2010/11 und der Erteilung des Planfeststellungsbeschlusses 2012, 
soll der Baubeginn für das Absperrbauwerk und die Nebenanlagen 2013 erfolgen. 
Das als ökologisch durchgängiges Trockenbecken mit einer Öko-Schlucht geplan-
te HRB erhält als Absperrbauwerk einen Steinschüttdamm mit Asphaltbetonkern-
dichtung. Mit einer Dammhöhe über Gelände in der Talsohle von 12,50 m und ei-
ner Kronenlänge von ca. 535 m kann bei Vollstau ein Volumen von 923.000 m³ 
zurückgehalten werden. Zur Durchleitung des Beuthenbachs und zur Gewährleis-
tung der Wanderungsbewegungen der aquatischen und terrestrischen Fauna ist ein 
großzügig dimensioniertes, nach oben offenes Durchlassbauwerk vorgesehen. In 
die dort angeordnete Stauwand aus Stahlbeton sind zwei Betriebsauslässe und die 
Hochwasserentlastungsanlage integriert. Um den besonderen Randbedingungen 
gerecht zu werden, welche sich durch die Forderung der ökologischen Durchgän-
gigkeit ergeben, wurde für die Energieumwandlungsanlage die Sonderkonstrukti-
on einer Tosmulde gewählt.  
Der Beitrag stellt verschiedene Einzelschwerpunkte der wasserbaulichen Planung 
vor und gibt einen Überblick über die entwickelten ingenieurtechnischen Lösun-
gen hinsichtlich hydraulischer, geohydraulischer, geotechnischer, statischer und 
bautechnischer Aspekte sowie über die vorgesehene Betriebsweise der Hochwas-
serschutzanlage. Außerdem werden die Konsequenzen für das Gesamtprojekt auf-
gezeigt, die sich aus dem erforderlichen Umbau vorhandener Anlagen ergeben, 
die sich im zukünftigen Stauraum befinden. Der Beitrag enthält ebenfalls Erläute-
rungen zu den vorgesehenen Ausgleichs- und Kompensationsmaßnahmen.  
Stichworte: Hochwasserrückhaltebecken, ökologische Durchgängigkeit, Öko-
Schlucht, Planfeststellungsverfahren, Modellversuch 
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Oberhalb der Ortslage Neuwürschnitz, einem Ortsteil der Stadt Oels-
nitz/Erzgebirge, beabsichtigt der Betrieb Freiberger Mulde/Zschopau der Lan-
destalsperrenverwaltung des Freistaates Sachsen (LTV) den Bau eines gesteuer-
ten Hochwasserrückhaltebeckens (HRB), das als ökologisch durchgängiges Tro-
ckenbecken ausgebildet werden soll. Der Beckenstandort befindet sich im obe-
ren Einzugsgebiet (AE ca. 12 km²) der Würschnitz am Beuthenbach. Der ge-
plante Gesamtstauraum beträgt 923.000 m³. Der Einstau beginnt ab einem Zu-
fluss von 5 m³/s, der in etwa dem HQ5 entspricht. Die Abflussscheitelwerte an 
der Sperrstelle betragen HQ500 = 14,4 m³/s (BHQ1), HQ5.000 = 29,8 m³/s 
(BHQ2) und HQmax = 44,3 m³/s. Im Auftrag der LTV hat die Arbeitsgemein-
schaft (ARGE) Hydroprojekt Ingenieurgesellschaft mbH (HPI) / ARCADIS 
Deutschland GmbH seit 2008 die Planungsunterlagen erstellt (ARGE HPI / 
ARCADIS 2011). 
 
Abbildung 1: Visualisierung Absperrbauwerk 
2 Grundlagen ökologisch durchgängiger HRB 
Ein HRB hat grundsätzlich erhebliche Auswirkungen auf ein Fließgewässer-
Ökosystem, besonders im Hinblick auf die Durchgängigkeit des Fließgewässers, 
d.h. die Möglichkeit für Organismen aller Art, stromauf bzw. stromab zu wan-
dern. Die Sicherstellung der Durchgängigkeit stellt die wesentliche Herausforde-
rung bei Planung, Bau und Betrieb von HRB dar und hat herausragende Bedeu-
tung für die Erhaltung der gewässertypischen und artenreichen Lebensgemein-
schaft. Mit einem ökologisch durchgängig gestalteten Bauwerk lassen sich die 
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wassers ausgebildet. Zur besseren Unterhaltung der Dammoberfläche wurden 
Bermen beidseitig des Dammes angeordnet. Am Dammfuß wird zur Unterhal-
tung des Bauwerkes beidseitig ein Betriebsweg errichtet.  
Die Herdmauer aus Beton (Breite 3,0 m, Höhe 2,0 m) ist das Verbindungsele-
ment zwischen der Innendichtung und dem Festgesteinsuntergrund und somit 
von ausschlaggebender Bedeutung für die Wirksamkeit der gesamten Abdich-
tung des Absperrbauwerkes. Die Oberfläche der Herdmauer wird mit einer Nei-
gung von 1% von außen zur Mitte ausgeführt. In der Mitte wird eine Tasche 
(Breite 0,25 m, Tiefe 0,15 m) angeordnet. Der Übergang zwischen Herdmauer 
und Asphaltkern wird mittels Asphaltmastix (Handeinbau) hergestellt. 
Im Ergebnis der durchgeführten Baugrundhauptuntersuchung war festzustellen, 
dass die Durchlässigkeit der im Untergrund vorhandenen Baugrundschichten mit 
sehr hohen Schwankungen behaftet ist. Deshalb ist die Herstellung einer Unterg-
rundvergütung in Form eines Injektionsschleiers (HDI – System mit Zementsus-
pension) mit einem Auswirkungsbereich von ca. 0,5 m Radius pro Bohrloch er-
forderlich. Um eine Überschneidung zu erreichen, wird der Bohrlochabstand mit 
0,7 m gewählt. Der Ausführungsbereich beschränkt sich auf die zerklüfteten Be-
reiche in der Talsohle (Länge 260 m) mit einer Endteufe von 10 m unter Grün-
dungssohle der Herdmauer. Die Ausführung erfolgt im Anschluss an die Errich-
tung der Herdmauer, die gleichzeitig als Verpresswiderlager wirkt. 
Das Auslaufbauwerk aus Stahlbeton  in Massivbauweise als Trogbauwerk (Ge-
samtlänge 59,0 m) unterteilt das Dammbauwerk in der Gewässerachse in einen 
rechten und einen linken Abschnitt und bildet die bauliche Hülle für die Be-
triebseinrichtungen (Abbildung 1). Der mittlere Teil (Länge 27,8 m) besitzt pa-
rallele Seitenwände mit einem lichten Abstand von 6,6 m. Die wasser- und luft-
seitig angeordneten Flügel (Länge 16,0 m) knicken mit einem Winkel von 12,5° 
ab. Die Kronenbreite der Seitenwände beträgt über die gesamte Länge konstant 
1,0 m. Die dammseitigen Außenwände werden mit einer Neigung von 10:1 zur 
besseren Anbindung des Dammbaumaterials ausgeführt. Die Dicke der Sohle 
des Auslaufbauwerks beträgt 2,3 m. In Dammachse wird die Herdmauer an das 
Bauwerk in Form von jeweils rechts und links angeordneten Flügelwänden an-
geschlossen. Zur Gewährleistung der durchgängigen Befahrbarkeit der Damm-
krone wird über dem Trogbauwerk eine Brücke aus Stahlbeton errichtet (Fahr-
bahnbreite 3,5 m). Als Stauraumabtrennung wird zwischen den Wänden des 
Mittelteils eine 1,0 m breite Stauwand ausgeführt. Diese bildet die bauliche Hül-
le für die Betriebseinrichtungen. 
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Die Hochwasserentlastungsanlage (HWE) ist als rundkroniger Überfall (150°, 
Breite 6,6 m) mit beidseitiger Belüftung als oberer Abschluss der Stauwand an-
geordnet. Die hydraulische Leistungsfähigkeit der HWE bei Kronenstau beträgt 
41,1 m³/s.  
Im Einstaufall erfolgt die Beckenregelung und -entleerung durch zwei in die 
Stauwand integrierte Betriebsauslässe (BA) (Breite/Höhe 1,40 m/1,40 m). Als 
Verschlüsse dienen Hubgleitschütze. Der untere BA 1 liegt im Hauptgerinne auf 
der Gerinnesohle und stellt außerhalb der Hochwasserzeit durch die permanente 
Offenstellung die ökologische Durchgängigkeit sicher. Der obere BA 2 wird auf 
der linken Berme angeordnet. Der Antrieb beider BA erfolgt mittels Ölhydrau-
lik. Die Dichtungsflächen können beheizt werden. Die hydraulische Leistungs-
fähigkeit bei Vollstau beträgt 16,2 m³/s (BA 2) bzw. 16,7 m³/s (BA 1).  
Um den besonderen Randbedingungen gerecht zu werden, welche sich durch die 
Forderung der ökologischen Durchgängigkeit ergeben, wurde für die Ener-
gieumwandlungsanlage die Sonderkonstruktion einer Tosmulde gewählt. Nach 
der Optimierung im Modellversuch wird diese durch eine 5,0 m hinter den Aus-
lässen gelegene Erhöhung des Gefälles auf 3% auf einer Länge von 40 m, einen 
10 m langen Abschnitt ohne Längsgefälle und ein Gegengefälle mit -5% ausge-
bildet. Dadurch ergibt sich insgesamt eine Eintiefung um 0,8 m gegenüber der 
Gerinnesohle. Die Tosmulde besitzt eine maximale Breite von 21 m. Die Beran-
dung der Tosmulde besteht aus einer Böschung, die umlaufend bis auf eine Hö-
he von 428,00 m ü. NHN geführt wird. 
Zur Gewährleistung der Fischdurchgängigkeit werden in Abstimmung mit dem 
Sachverständigen für Fischereiwirtschaft im Hauptgerinne im Abstand von 
2,0 m Querriegel (Breite 0,2 m, Höhe 0,3 m) angeordnet. Der Niedrigwasserab-
fluss erfolgt durch wechselseitig angeordnete Schlitze in den Querriegeln (Breite 
0,16 m). 
Für die Optimierung der Betriebseinrichtungen wurde ein hydraulischer Modell-
versuch (Abbildung 2) durchgeführt (vgl. 4.2). 
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Abbildung 2:  Betriebseinrichtungen im Modellversuch (Stoebenau et al. 2012) 
3.3 Nebenanlagen 
Im Plangebiet befand sich eine Trinkwasserfernleitung (TWFL) DN 1200 des 
Zweckverbandes Fernwasser Südsachsen mit überregionaler Bedeutung. Als 
vorgezogene Maßnahme wurde die TWFL von 01/2012 bis 11/2012 aus dem 
Stauraum an den linken Stauraumrand verlegt. Der Rückbau der Altleitung soll 
2013 erfolgen. 
Die Betreiberzufahrt zum HRB erfolgt von Neuwürschnitz über den vorhande-
nen Mühlweg bis an den luftseitigen Dammfuß. Von dort sind der Abflusspegel 
sowie die Dammkrone und Bermen über die Betriebswege zu erreichen. Eine 
weitere Zufahrt ist über den östlich gelegenen Beuthenbachweg möglich. Beide 
Wege wurden bzw. werden vor Beginn der Hauptbaumaßnahme für den Damm 
als Baustraßen ausgebaut. Wegeteile, welche sich im Einstaubereich befinden, 
werden überstausicher gem. Richtlinie für den ländlichen Wegebau ausgebaut 
(Betonpflaster mit Verbund als Ökopflaster mit Vollpflasterradwegspur). Die 
touristische Nutzung als Rad- und Wanderweg bleibt gewährleistet. 
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3.4 Ausgleichs- und Kompensationsmaßnahmen 
Zum Ausgleich der unvermeidbaren Eingriffe in den Naturhaushalt werden im 
Rahmen der Errichtung des HRB umfangreiche Ausgleichs- und Kompensati-
onsmaßnahmen im Vorhabengebiet umgesetzt. Die Bilanzierung erfolgte gem. 
der „Handlungsempfehlung zur Bewertung und Bilanzierung von Eingriffen im 
Freistaat Sachsen“. Die vorgesehenen Maßnahmen sind Bestandteil eines Land-
schaftspflegerischen Begleitplanes für die Gesamtmaßnahme. 
Aus der ehemaligen Schutzgebietsausweisung heraus existieren in der Talaue 
des Beuthenbachtales noch 48 Quellfassungen. Auf einer Länge von ca. 6,3 km 
sind die Leitungen als Sickerleitung mit gelochtem Tonrohr verlegt. Um den 
Grundwasserleiter vor Infiltrationen und damit einhergehenden möglichen Ver-
unreinigungen infolge eines Einstaues des HRB zu schützen, werden die im 
Stauraum vorhandenen Sickerwasserschächte der Quellwasserfassung sowie 
weitere außerhalb des HRB gelegene Schächte als Strukturverbesserungsmaß-
nahme zurückgebaut. 
Im geplanten Überstauungsbereich des HRB befinden sich derzeit zwei intensiv 
bewirtschaftete Ackerflächen (2,35 ha und 1,13 ha). Zur Reduzierung von Ero-
sionen und daraus folgenden Sedimenteinträgen in die unmittelbare Gewässer-
aue sowie in den Gewässerlauf ist eine Nutzungsumwandlung beider Ackerflä-
chen in Grünland vorgesehen. Mit der Anlage von Grünlandgesellschaften wird 
zudem die Arten- und Strukturvielfalt der Flächen im engeren sowie der Gewäs-
seraue im weiteren Sinne gefördert. Außerdem vorgesehen sind die Anlage von 
Heckenstrukturen und die Nutzungsextensivierung intensiv bewirtschafteter Au-
enwiesen und –weiden innerhalb der Überschwemmungsfläche HQ10. Schwer-
punkt der Kompensationsmaßnahmen ist der standortbezogene Waldumbau 
(Schwarzerle, Gemeine Esche, Stieleiche). Zusätzlich erfolgen Anpflanzungen 
auf Grünlandflächen, die Anlage von Auwaldstrukturen, der Abriss und die Ent-
siegelung bebauter Landwirtschaftsfläche Oelsnitz einschließlich Aufforstung 
sowie die Wiederaufforstung von Wald- und Auwaldstrukturen im temporären 
Baufeld.  
3.5 Betriebsweise 
Die Stauanlage wird nach DIN 19700-12 (2004) als gesteuertes HRB betrieben. 
Der Abfluss wird in Abhängigkeit vom Beckenwasserstand und der Abfluss-
menge geregelt, die am Abgabepegel unterhalb der Stauanlage ermittelt wird. 
Auf Grund der Auslegung als Trockenbecken kommt es erst zu einem Einstau, 
wenn der Zufluss den Schwellenwert 5 m³/s (ca. HQ5) überschreitet. Damit wird 
die Einstauhäufigkeit bei kleineren Hochwasserereignissen minimiert (kein 
frühzeitiger Einstau, bessere Nutzung des Rückhaltevolumens, Einstauzeitpunkt 
266 
Hochwasserrückhaltebecken Neuwürschnitz - Stand der Planung für ein mittleres 
HRB mit Öko-Schlucht  
 
 
näher am Zuflussscheitel der Hochwasserwelle). Dieser Abfluss kann auf Grund 
des Ausbaugrades der Flussgebietsabschnitte unterhalb des HRB schadlos abge-
leitet werden. Ab einem Zufluss von 5 m³/s wird BA 1 geschlossen, der Einstau 
beginnt und die Abgabe von 1,5 m³/s (konstante Wildbettabgabe) wird über die 
Steuerung von BA 2 geregelt. Bei BHQ1 wird aufgrund der günstigeren Strö-
mungsausbildung in der Tosmulde die Abgabe mit BA 2 gesteuert. Während des 
BHQ2 sind beide Betriebsauslässe voll geöffnet. 
4 Übersicht Projektverlauf 
4.1 Vor-, Entwurfs- und Genehmigungsplanung 
Die Vorplanung erfolgte von 08/2008 – 03/2009. Anschließend wurden die 
Entwurfs- und Genehmigungsplanung von 04/2009 – 06/2011 bearbeitet. Die 
Betrachtung der Schutzgüter sowie die Bewertung der Eingriffe und die daraus 
entstehenden Auswirkungen des Vorhabens auf die Schutzgüter wurden parallel 
im Rahmen einer Umweltverträglichkeitsstudie untersucht. 
4.2 Hydraulische Optimierung durch Modellversuch 
Von 10/2010 bis 02/2011 wurden zur Fortführung der Planungen und zur Opti-
mierung der Anlagenbestandteile hydraulische Modellversuche zu den geplanten 
Betriebseinrichtungen an einem physikalischen Modell im Maßstab 1:15 im Hu-
bert-Engels-Labor des Instituts für Wasserbau und Technische Hydromechanik 
der TU Dresden durchgeführt. Neben der Überprüfung der hydraulischen Leis-
tungsfähigkeit aller Anlagenteile, wurden drei Abflusszustände hinsichtlich 
Strömungseffekten, Fließgeschwindigkeiten und Wasserständen untersucht, um 
die Sicherheit und Gebrauchstauglichkeit der Stauanlage bewerten zu können. 
Bestehende Defizite wurden durch die Optimierung einzelner Anlagenteile be-
hoben, so dass das Abflussvermögen und die Wirkungsweise der Betriebsein-
richtungen nachgewiesen werden konnten. Die Ergebnisse gingen anschließend 
in die Genehmigungsplanung ein. Besichtigungstermine wurden von Vertretern 
der Stadt Oelsnitz mit großem Interesse wahrgenommen, so dass der hydrauli-
sche Modellversuch nicht nur zu einer Verbesserung der geplanten Anlage führ-
te, sondern auch das Verständnis für solche Anlagen in der Bevölkerung erhöhte 
und die Akzeptanz förderte (Stoebenau et al. 2012). 
4.3 Genehmigungsverfahren 
Die Genehmigung für das HRB Neuwürschnitz gem. §36 WHG i.V.m. §91 
SächsWG erfolgte im Rahmen eines wasserrechtlichen Planfeststellungsverfah-
rens, das unter der Regie des damaligen Regierungspräsidiums Chemnitz durch-
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geführt wurde. Nach Abschluss des Scoping-Verfahrens beantragte die Vorha-
benträgerin in 03/2010 die Planfeststellung. Im Rahmen des Beteiligungsverfah-
rens gingen nach öffentlicher Auslegung der Planunterlagen 39 Stellungnahmen 
von Trägern öffentlicher Belange, anerkannten Naturschutzvereinigungen und 
Behörden sowie 13 Einwendungen privater Betroffener ein. Nach drei Erörte-
rungsterminen erging der Planfeststellungsbeschluss (PFB) für den vorgezoge-
nen Beginn der Verlegung der TWFL in 11/2011. Der PFB für das HRB erging 
07/2012. 
4.4 Ausführungsplanung, Vergabeverfahren 
Die Ausführungsplanung und die Vorbereitung der Vergabe für die Hauptmaß-
nahme sollen 04/2013 abgeschlossen werden. Anschließend beginnt das offene 
europaweite Ausschreibungsverfahren.  
4.5 Bau 
Das Gesamtvorhaben ist in sechs Einzellose unterteilt. Der Neubau der TWFL 
(Los 1A) und die Holzung des Baufeldes (Los 3) sind bereits abgeschlossen. 
Weitere vorgezogene Lose (Ausbau Baustellenzufahrten, Rückbau TWFL) wer-
den ab 04/2013 umgesetzt. Die Bauzeit für die Hauptmaßnahme (Damm, A- und 
K-Maßnahmen, EMSR) ist im Zeitraum 09/2013 – 12/2015 vorgesehen. 
5 Fazit 
Die Planungen für das HRB Neuwürschnitz als erstes mittleres HRB mit Öko-
Schlucht in Sachsen sind weitgehend abgeschlossen. Nach der geplanten Fertig-
stellung in 12/2015 wird das HRB einen signifikanten Beitrag zum Hochwasser-
schutz der Gemeinden entlang der Würschnitz und im weiteren Verlauf bis nach 
Chemnitz leisten können. Gleichzeitig wird die ökologische Durchgängigkeit 
gewährleistet. Die vorliegende Planung kann als ausgewogener Kompromiss 
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